
Ksnsilertroß. 

Eise von Paul A. Kirsiein- 
Berlin. 

Die alte fünfnndseehzigjährigeGroßs 
streitet blickte wehmiithia auf ihren 
Glasenden Entel. 

«Z:knnzig Jahr — und das Herz 
s- wll von Gram und Kumnger!« 

Sie schütteln langsam den weißen 
Aepf, den eine zierliche Danke bedeckte. 
Dann hüllte sie den schlafenden Pa: 
tienten noch einmal sorglich ein nnd 
trippelte dann hinüber zu ihrem al- 
ben Lebensgesiihrten 

»Er schläft. Gustav, fest und ruhig, 
als wäre von dem allen nichts an ihm 
haften Keblieben.« 

Und sie seuszte tief aus nnd ließ sich 
såioer in den breiten Stuhl nieder- 
fallen. 

Der alte Mann strich ihr sanft über 
die welken hande. 

.So wollen wir eben warten, Lin-; 
Gent Einmal — wird&#39;s auch bei ihm; 
schon wieder gut gehen!« i 

Großmutter nickte dazu, still. ruhig, 
vie sie’5 schon all die Jahre gethan 
heite. wenn ihr alter Gesährte ihr et-( 
was sagte. s 

Warten...das schien ihr auch dass 
besie; wir oft, roie lange hatten sie ins 
ihrem Leben es schon thun müssen! I 

Sie dachte daran. als sie seht beibel still horchend nebeneinander saßen. 
Sieben Jahre allein, bis sie so viel 
Geld beisammen hatten, um Stube 
nnd Kammer einrichten zu tönnenx bis 
er so viel verdiente, daß sie wirklich, 
ohne leichtsinnig zu sein, zusammen vor 

den Altar treten lonnten. Und dann 
noch waren sie von all-en Seiten rnit 
Warnunaen und Mahnungen gelern- 
men. Sie hatten es ruhig mit ange- 
hört, ohne Groll und ohne Leiden- 
schaft, nnd hatten all die Reden ge- 
priist, so weit es nur irgend ging —» 
aber dann dann waren fie sich? 
einig —- und griffen nicht gleich zu 
Pulver nnd Blei, liefen nicht wie cer- 

iagt, gleich in die Welt hinaus, die 
Menschen zu belehren. Sie blieben 
damals ruhig daheim und warteten. 
Rechte auch rings um sie Alles in 
Trümmer gehen, sie beide waren sich; 
einig, sie wußten, was sie von einan- 
der hatten und wassie fiir sich im4 
Lebst wollten, und das hielten sie 
sen, unverbriichlich unvergänglich! Freilich, es haperte bei ihnen auch an 
allen Ecken und Enden Die Musik 
war damals noch fiir die Menschen 
mehr Spielerei als Kunst werth, nach 
Feierabend im engsten Kreise gepfieat 
und aeiiki zu werden, aber zum Le- 
bensberuf —- —? 

Es dauerte dann noch ein-e aanze 
Reihe van Jahren, bis es dazu dann 
auch wirllich ausreichte, aber sie hat- 
ten eben das Warten, das Sichlsefcheii 
den aelernt und hielten unentwegt an 

ihrem Ziele fest. So war fchließlichs 
der Fortschritt gekommen langsam, 
aber klar und sicher und als er sich 
schließlich als wahlbesiallter Hoftnusi- 
las erblickte. da sah er auf alles, wie 
auf eine Spielerei zurürz die man mit 
den Jahren, mit dem Wachten Immer 

mehr und mehr ableate. Wie sich die 
Zeiten seitdem aeändert hatten! Da 
drin, ihr Enkel, katte das- Warten 
nnd Sichhefcheiden nicht gelernt. Der 
war aleickz wild hinausgestürmt in’s( 
Leben mit sast unbeugsamesn Stolz,s 
mit einer Resianation, die «chlieszlich; 
die Aufreizung der aanzen Welt in 
sich barst. Und was war der Grund 
zu Allem? Eine Liebe, eine heißes 
unbezähmbare Liebe, die keine Gren-’ 
ze, kein Maß, tein Ziel mehr tannte,l 
und in ihrem Ungestüm und Vor-l 
wörisdränaen über das kleinste Stein-s » 

chen straucheln mußte, das störend im» 
Wege lag. j 

Er war ein Musiker, so wie sein? 
Großvater-. Das heißt, mit all dem 

himmlischen Feuer, mit der Gluth und 

Beaeisteruna im klagenren Saitenton, 
die sich jener in seiner Jugendzeit soi 
heiß ersehnt hatte. Wenn er als Knabe 
schon die Geige in vie Hand nahm, 
dann Dass als tiefe etwas Jus einer 
anderen Welt, das Wehmuth und Lust. 
Sehnsucht und Erstnden zugleich war. 

Und alles rings saß wie gebannt- 
Die Großeltern nahmen ihn schließ- 

lich aanz zu sich. Konnte der alte 
Mann ihm auch nicht rsiel mehr in der 
editn Kunst beibringen, das heitige 
Feuer wollte er noch in ihm erhalten, 
und ihn durch Ermunterung hinführen 
zu dem Weg, wo die Kunst unsterhlich 
wurde. 

Da war eh einem Jahre schon das 
Unglück ges hen. Der junge Mann 
var taus- 18 Jahre alt. 

cis junges Mädchen« die Tochter 
M«solleaen aus dem Orchester, vie 
Mit den beiden alten Leuten zur Ge- 

"» kam, wurde ihm zum Ver- 
ts. 

je war hellblond, von lieblichem 
nur Unia älter als er, und 

it ihren- Wesen jenes zarte und 
s- sing spdai weiche Naturen 

zmneisi bezaubern- 
Wetut der alte Musiker seinen En- 

kel nnd Schiller untern-ice und fte 
help schließlich fast selbstveraessen den 

Malen Bogen führten, dann saß sie 
VIII mit vertrat-ten Au en in ihrer 
Oele nnd lauschte und lauschte 

z Und es war ihr oft, als hätte sie 
Mit aufsptingen müssen nnd dem 

Mit-s säumen »dem die Augen so 
rla glänzend blitztem vor die Füße 

Ase-, then die Hände küssen mögen, 
Ue so wunderbare Melodien hervor- 

kyjtkettem 
Des innere Mann merkte es bald 

kst es war nicht Eitelkeit. dte auch 
» « II the Uns-H Er fühlte in ihr 

M einer verwandten Seele, 
- M gleich-« Cum-finden 

bin alles ertragen. sie aEeI genießen 
ließ nnd er zögerte nicht, id- bses zu 
erkennen zu geben- 

Ach das waren einzig schöne Tage, 
die sie zusammen erlebten! Als fie 
dann dein-»ich immer beide zusammen 
binauszogen in den junggriinen Wald 
wo sein geheimnisvolles Leben und 
Rauschen ihnen selber wie iöstliche 
Musik erschien! Vergessen hatten sie 
dann die Welt vergessen alles, was 
um sie her vorging, und iriinmien in 
die Zukunft, in das strahlende Giiick 
hinein! 

Aber die vergessene Weins-die met- 
dete sich bald mieder Sie riß sie von 

einander, die viet zu sung und viel zu 
glücklich waren- 

Auf den Wunsch ibrer Eltern, den 
Bitten und Betteln nicht erschiiitern 
konnte, zog sie in eine andere Stadt 
und heirathete Er selber blieb ein- 
sam zuriick irvstlos und vergriinits 
verbittert und qebroeben 

Und da wars ihm aus einmal inl 
der selbstgeschaffenen Einsamkeit ais 
riefe ibn eine Stimme als Apostel, ver 
Menschheit in die Weli hinaus, ais 
müsse er sie hinführen zu gemeinsa- 
mem Ertragen von Noth und Sorge 
zum gieichen freudigen Genießen da- 
mit nie rvieder ein Wille zwei vie 
sich fiir ein Leben liebten. um der bio- 
fien Versagung willen auseinander- 
rissen! 

Und er nahm seine unheilvolle 
Wanderuna anf. 

Aber wo er hintam lachten ihn die 
Menschen aus, sie fühlten nicht wie es 
ihm im Herzen zog und riß, wie eine 
Fluth von Weh ihn hinausgeworfen 
hatte in die öffentli che Branduna —- 

sie sahen nur feine neunzehn Jahre. 
feinen weltfremden Eifer —- und sie 
lachten! 

Kein Mitleid in ihrer Brust, tein 
Erbarmen hei all feinem Leid! 

Und dieses Lachen warf ihn nieder, 
dass feine Sinne sich beinahe verwirr- 
ten. 

Da holten ihn die beiden Alten 
heim. Sie hatten sich trotz ihrer hohen 
Jahre aus den Weg zu ihm aemacht, 
und als sie ihn fanden, li. ßten sie ihn 
auf die bleichen Lippen und führten 
ihn mit sich fort Sie wollten ihm 
doppelt an Liebe aehen was rings die 
Welt ihm dorenthieliL 

Da laa er nun in dem breiten wei- 
cken Bett und ruhte von seinen Leiden 
aus. Die Alten hielten ihm die Wache 
Wenn er sich regte, waren sie bei ihm. 

Nur jetzt, nur jetzt...van den rie- 
len Aufregungen, den großen Stra- 
pazen da waren sie jetzt bei dem Den- 
ten an die alte Zeit müde geworden 

Sie n alten ein —- beide. 
Der drin aber wurde langsam wach, 

und als er die beiden Alten io sorg- 
lich in ihrer Liede um ihn sah, da 
wurde es ihkn weich um’5 herz, und 
da er nicht weinen wollte, weinen wie 
ein Kind —- da ergriff er seit langem 
wieder die iiarl oerstaubte Geige, und 
alles, was er an Täuschung. Leid und 
Gram in sich trun. das hauchte er ietzt 
in ihre Töne hinein. 

Und der alte Mann im Nebenzim- 
mer hörte es,«und mit vor Freude er- 

stickter Stimme weckte er seine Gewit- 
tin: .Du Nachen hörft zu? Es wird 
—- eö wird wieder. e.r hat sich ge 
funden zurück zu dem, wohin es 
den Künstler immer treibt zu feiner 
Kur-sti« 

Und in all ihrem Glück fielen die 
beiden Alten sich um den Hals und 
weinten. weinten wie die Kinder .. 

cis Ornpenunslcuk vor 8000 
Jahr-tm 

Wir lesen im Prmnethcus: Das 
älteer bekannte Luecksilberbergwerl, 
das in der Nähe der heutigen Stadt 
Honig, im südlich-en Kleinasiem dem 
alten Irr-nimm schon zur Zeit der 
Phrygier in Betrieb gewesen sein soll« 
wird neuerdings von einer englischen 
Gesellfchskt weiter ausgebeutet Bej 
den Vorarbeiten zur Wiederinbetrieb- 
feguna der Grube fand man nun, wie 
F. Sbarpleß in «Engineering and 
Mining« berichtet,« in einer größerm 
Höhle fünfzig menschliche noch gut er-( 
haltene Stelette, Lampen aus Ihr-ins 
Beile und andere Werkzeuge ausStein, i 

verschiedene Zinnoberblöcke, Hauses 
von Holzlohh einige Pfeile mitStein- l 

spitzen. Nach der ganzen Lage vieles 
seltenen Fundes kann man kaum da- 
ran ziöeiielrh daß es sich urn eine 
Schar-r phwgilcher Bergleute handelt,. 
die hier vor etwa 3000 Jahren, wahr- 
scheinlich durch den Einsiurz eines 
Theils der Grube, verschüttet wurden 
und dann verhungert sind. » 

Usflsuisseveth 

Ein ..Umftandsbewejs« ift im gän- 
ftiafien Falle stets ein zweifelhaftes 
Ding. Dies erfuhr auch kürzlich der 
Konduiteur eines Straßenabiynwa- 
genä, sehr zu feinem Leidwesen nnd 
zum großen Vergnüan der Passa- 
giere, die den Wagen »Men- Jn der 
Mitte ver Car saß ein Arbeiten ver 
in seine-n breiten »eeltischen« Munde 
eine mächtiae Thonpfeife hielt. Als 
der Konduiteur diese .,Contrebande« 
tsemertte, machte er den Arbeitsmann 
in scharfer Weise auf das Rauche-er- 
bot aufmerksam, ohne jedoch den ge- 
ringste- Eindruck zu erzielen. 

; »Ich habe Ihnen schen ein paar- 
; mal gesagt, hier wird nicht ,1eraucht«, 
T wiederlwite der Konduiteur. 

«-Jch tauche nicht, «tani endlich die 
Antwort 

»Aber Sie haben Ihre Pfeife im 
Mande«, wandte der Beamte ein. 

»Da, meinte der Arbeiter, wenn 

dass Iht Beweis ist. — ich habe meine 
an den- Fiißen nnd Taufe 

nicht« 
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Matt-sel- OWN- 
Wenn die Sone hoch am himnisel 

sieht und die Zeabeanrten der Grenze 
müde werden, beginnt siir dß 
Schmuggler die Zeit, ihre Erfindun- 
gen und Trickj in ausgedehntesten 
Maße siir ihre Zwecke zu verwenden 
Aus die sonderbarsten Ideen kommen 
die Schmuggler: Vor Kurzem er- 

regte ein sensationeller Trick das 

Aussehen unter den französischen Zoll- 
deamterr. Ein Sarg, der die Leiche 
eines in Belgien verstorbenen Franzo- 
sen angeblich barg, sollte zur Beisep 

Jng in die Heimatb gebracht werden. 
Der Zug. der den Sarg iiber die 

s Grenze führte, hielt plöslich aus offe- 
:ier Strecke, und diese Thatsache mach- 
s.e zwei der aLeidtragentsen«&#39; in einem 
so hoben Maße unruhig, daß ste die 
Aufmerksamkeit eines Mitsahrenden 
erregten. Es lam auch zu einer Un- 
tersuchung, und dabei ergab es sich, 
daß der Sarg keinen Leichnam, wohl 
aber mehrere hundert Kisten Zigarren 
und Zigaretten enthielt. hauptsächlich 
ist es der Tabal, der geschmuggeli 
wird, so wurde vor einiger Zeit ein 
Bauer angehalten, der mit einer La- 
dung Gemüse iiber die Grenze fuhr. 
Aus seinem Wagen saß ein alter 
Mann» der anscheinend seine Pseise 
tauchte und dabei unbeweglich gen 
Himmel sah. Dieser alte Mann er- 

regte die Aufmerksamkeit des Zollbe- 
amten, und als dieser sich nach seinem 
Ziel eriundigte, ergab es sich, daß der 
«Verwandte« eine Puppe war, die 
vollständia mit Tal-at ausgesiopst war. 
Ja gleicher Weise hatte man sich das 
Gemiise nuybar aemachi Die Kohl- 
töpse, die Salaitäpse und Garten wa- 

ren aus höchst tunstvolle Weise ausge- 
höhlt, etwas getrocknet und alsdann 
mit Tal-rat in aevreszter Form ausge- 
füllt werden. Krantr. die nicht an- 

vers als auf Luftlissen reisen können, 
erweisen sich bei der Zolluntersuchung 
ptödlich ais Gesunde, die io rasch wie 
dentbar die Flucht tu ergreifen suchen, 
wenn ei sich herausstellt daß die Lust, 
die fiel-, in dem Kissen befindet, Tabat 
ist. Selbst Hunde bat man schon in 
den Dienst der Schmuggelei gestellt, 
indem man sie mit der zu schmuggelns 
den Waare umwickelte und ihnen ein 
zweites Fell, das genau paßte, über-- 
zog- 

Der titsche Jst-. 
Jobn crnith ist einer jener edlen: 

Menschen« die es siir ihre Pflicht bal-; 
ten gegen Jedermann böslich zu sein. l 
So stiea er eines Tages in eine Stett-l 
ßenbahn, nnd da er einem freundli-; 
chen alten herrn gegenüber zu siten 
lam. iiiblte er sich verpflichtet einj 
Gespräch mit ihm anzutniipfem 

..Schi:«nes Wetter heute, nichts 
wasc?« « 

..Wie?««&#39; 
»Ich sagte, schönes Wetter heute!&#39;« 
»Was sagen Sie?«« 
»Ich meine nur daß heute schönes 

Wetter ist. " 

»Bitte, sprechen Sie etwas lauter, 
ich höre etwas schaden« 

Und während bereits ein paar 
Backfischchen ans der andern Sit- 
reihe zu tichern anfingen, wiederholte 
Jphn ganz laut- 

.Schöneö Wetter.« 
:·Jch taan Sie wirklich noch int- 

nier nicht verstehen diese elende Car; 
rasselt so. daß ich überhaupt nichtsl 
höre, wollen Sie nicht ireundlichl 
noch ein wenig lauter sprechen.«« 

»Ich. ei ist nicht von Wichtigkeit«,i wollte Stab-n nun abbrechenck 
mLIZie ? ? ?««· 
Ach nichts, gar nichts· mein 

han« 
,»,Was hat er aeiagt7 Was will 

er bahen?«« fah sich der Alte nun iin 
Waaen uni. 

.,Oh aar nichts, Herr, absolut 
nichtg«, zifckte John jetzt fizirmlieb wü- 
tbzend aervorden; worauf der freund- 
liche alte Herr ein gar Kupierrniins 
gen aus feiner Ia che nahm und sie 
ihm binreichte: 

»Ich gebe zwar qtundiätzlich 
nichts, aber Sie sehen so anständig 
aus, vielleicht haben Sie unverschul- 
deies Unglück gehabt, da will ich eine 
Ausnahme machen.&#39;«· 

John sprang von dein Wagen in 
voller Fahrt ah, aber jedesmal, wenn 

er mit einein fremden. freundlich ans- ( 
iehenden herrn ein Gespräch antnii-; 
pien will, klingt ihm das Gelächter; 
der anderen Passagiere heute noch in 

: den Ohren. 
----.-.—-- 

Thieee Im set-seh 

Es isi leicht »in verstehen, daß die 
geräuichsvollen Ante-mobile, nament- 
lich auf dein Lande« die vierheinigen 
and die aefiederten Geschöpfe in heit- 
lpie Verwirrung bringen-mit Aus- 
nahme der Katzen, die oft unmittel- 
bar vor einem Automohil über den 
Wes springen und dann mit größter 
Gemüiheruhe dein rasselnden Unge- 
ihiini nachhlickem Aber feihsi ein so 
ruhig dahiniireichendei Besser-erringe- 
inittel wie ein gewöhnlicher Luft- 
kallon stößt vieien Thieren Schrecken 
ein. Der icheoedifche LuftichisserQ 
von Leisten hat wiederholt beohach- 
tet, wie der Lallen, wenn er in e- 

rinaer hshe iiber einein »den Wa d- 
aebiet dahinichtoebt, sie-hie, hnien 
nnd Eiche in die Ilu t jagt. Wie 
unsinnig laufen hie Thiere davon, 
um dem unbekannten Feinde zii ent- 
kommen. die-de verrathen Xduech 
Insstkichei Gebell ihre Krcht nnd 

den v« Wände 
ani. Die W in deren eigene-n 
sie-sue no ve- baasu W, M sen in dissen- einen weiss-Ucc- 

bewerber zu erblicken nnd bleiben 
ihm lern. Manche gehen aber an- 

arisssweiie vor. So wurde einst der 
Stockholmer Balle-n »Andree« auf 
seiner Fahrt wiederholt von einer 
Thurmlchwalbe angegriffen Mit ra- 

sender Fahrt floa sie gegen den Bal- 
lon, prallte zurück. aber wiederholte 
noch mehrere Male den Angriff. Erst 
als sie das Vergehliche ihrer Be- 
mühungen einsah räumie sie das 
Feld. Jn Norditalien griff ein mäch- 
tiger Adler wiederholt einen Ballen 
an. wobei er sich schließlich im Res- 
werk verwickelte, und er. wiirde sicher 
die Ballpnhiillr ausgerissen haben, 
wenn der Führer nicht das rasende 
Thier durch einen Revolverichuß ge- 
tödtet Hätte. 

sont steue. 
Die dem Deutschen von jeher eigene 

Vorliebe fiir jenen harmlofen, ge- 
miithoollen Scherz nnd Spott, den 
wir als Humor zu bezeichnen pflegen, 
offenbart sich auch in feiner Sprache. 
Einen besonders dankbaren Stoff bot 
hier u. a. die Thierwelt, insofern wir 
Menfchen in der Sprache mit allerlei 
Thieren verglichen und ihnen gleich- 
gestellt werden. Dies gilt ganz be- 
sonders von den Hanithierem dem 
lieben Vieh. oder den lieben Biecherm 
wie sie der Bauer hier und da wohl 
noch nennt, mit denen immer ein ge- 
wisser aemiittxlicher Verkehr unterhal- 
ten wurde. So werden wir nicht sel- 
ten mit den Pferden verglichen, z· B. 
wenn wir die Ohren spitzen. steif hal- 
ten oder hän en lassen; ebenso wenn 
wir die sit e zusammensinken wir 
thun es dann den Pferden im Stalle 
gleich· Es geht wieder ins Geschirr, 
sagen wir. gleich als wenn man uns 
vor einen Wagen fpannte. und man- 

cher, den der Hafer sticht, schlägt wohl 
über die Strönge oder stellt sich auf 
die Hinterbeine (in der Regel — er ift 
widerspenstig, will nicht mit vor- 

wärts), wie ein muthwilliges Pferd-, 
wie ein anderer gut beichlagen ist, als 
hätte ihm der husschmied Eisen un- 
ter die Füße gelegt. so daß er bequem 
auch auf Glatteis gehen kann. hats 
jener aber beim Belchlagen des Pier-; 
des einen Nagel nicht durch die horni-s 
gen. sondern durch die weichen Theile; 
des Hufes getrieben. fo ist das Pferdl 
orrnagelt und muß hinten, und wenn 
ein Mensch vernngelt (d. h. blöde.- 
dumm) oder verbohrt (d. h. eigensin- 
nig) ist, so geht es mit ihm eben 
auch so ftütnperhafi vorwärts« daß 
er einem derartigen lohnen Pferde 
gleicht. Einen faulen Menichen muß 
man anspornen, um ihn aus den 
Trab zu bringen wie einen trägen 
Gaul: einen leichtfertigen hält man 

im Zaum wie ein als Durchgänger 
bekanntes Pferd« während man einem 
anderen eher einmal die Zügel fehle- 

en läßt· Mancher, der übereilt han- 
elte, hat sich dabei schon nergalop- 

ritt, und endlich muß dieser und je- 
ner trog feinem Widerstreben auf Ge- 
heiß des Arztes eine wahre Pferdetur 
durchmachen. 

st- soch, see »Im her-« ts. 

George Hotaru« der bekannte, jüngst 
verstorbene amerikanische König der 

Küche und Erfinder der gedämpften 
Austern. reiste vor einigen Jahren 
eigens von Washington nach London, 
um dort die Herstellung eines einzi- 
gen Gerichtes zu überwachen. Ein 
reicher, englischer Feinschmecker hatte 
in Washington bei einem Diner ein 
Gericht aus Sumpfschildtröten len- 
nen gelernt, das damals die neuefte 
Erfindung Harveh’s war. Er be- 

schloß diese delitate Speise auch in 
seinem Londoner Freundeskreise ein- 
zuführen und bot dem berühmten 
ameritanischen Koch an, zu diesem 
Zweck nach London zu tommen und 
hier zum ersten Male das Schildkrö- 
tengericht herzustellen· harmh war 

nach einigem Ueberlegen mit dem 
Borschlage des Englanders einver- 
standen. Ohne Zaudern willigte die-1 
ser in die von dern Koch für die 10,-s 
000 Kilometer weite Reise geforderte 
Summe ein« die an höhe nichts zu» 
wünschen übrig liess, da der Koch eine: 
«siarte« Persönlichkeit war, die das 

Reisen schlecht vertrag. Jn Beglei- 
tung einer Anzahl Sumpfschildlrö- 

zten trat er seine Fahrt nach London 
an, übern-achte hier die Zuhereitung 
der Schildkröten in der Küche des 

Engländers, gab daran Obacht, daß 
das Gericht gut seroirt werde, nahm 
seine 4000 Mart Donorar und seine 
Auslagen in Empfang und reiste mit 
dein nächsten Dampfer wieder nach 
Amerika zurück. 

Cchasssrute bei ist«-ersinnt- 
fcheu Indiana-m 

Die Europäer, die früher im iro- 

piichen Südamerita keiften, konnten 
sich gar nicht ertiiiren, wie die dar-! 
tigen Eingeborenen ei fertig brach-- 
ten, von Dorf zu Dorf mit außeror-. 
deutlicher Geschwindigkeit Nachrichten 
zu verbreiten. Sie machten immer 
wieder die überrafchende Erfahrun, 
daß wenn sie ein neues Dorf auf- 
suchten, ihre Antunft bereits erwar- 

tet wurde. Später wurde dann er- 

mittelt, daß die dortigen Jndianer 
iiher ein merkwürdiges Sytern der 

TeleF phie, oder richtiger r Tele- 
phon , verfügen. Während die nord- 
ameritaniichen Indianer, die in den 
großen Priirien hausen, sich ihre Zei- 
chen bei Tag durch Rauch und bei 
Nacht durch Feuer zu übermitteln 
pflegen, war die Anwendung Jolcher Mittel im iropiichen Südarneri a we- 

aen der ungeheuren Wälder ausge- 
» schlossen, und sie versielen daher sitt 
iden Ausweg, sich gewisser Schallsignas 
Ile en bedienen. Zu dein Zweck ersan- 

den sie ein besonderei Instrument das 
bei ihnen Manguare heißt und jep in 
den Mitrellancous Collections des 
Stnithsonian Institute zur Beschrei- 
vung und Avdildung gelangt ist. 
Von einem hölzernen Rahmen hän- 
gen zwei holzstiicke von verschiedener 
Größe herab. Das eine ist etwa zwei 
Meter lang und 15 Zoll breit und 
wird als »Man-i« bezeichnet: dos an- 
dere von 1,8 Meter Länge und 12 
Zoll Breite ist die dazu gehörige 
»Frau«. Mit heißgemachten Steinen 
werden in dieie Hölzer zwei Löcher 
eingebrannt, die durch eine lange 
enge Rinne verbunden werden, und 
oon diesen Oeffnungen aus wird das 
ganze Jnnere mühsam ausgehöhlt 
Das Ganze wird dadurch rein Kot 
per einer Geige nicht unähnlich nnd 
gibt einen sehr lauten und reinen 
Ton von sich, der noch durch gewiszx Rings-risse aus eine bestimmte hii 
abge mitnt wird. Gewöhnlich werden 
durch Hömmern vier Töne oder No- 
ten hervorgebracht, und zwar durch 
Anschlagen rechts oder links von der 
Längsrknnr. Der län·ere Ballen, der 
»Mann«. gibt natürlich den tieseren 
Ton. Die Schlage, die in sehr schnel- 
ler Folge ausgeführt werden« sind 
meilenweit in der Runde hörbarszin 
einem Fall ist ihre Tragweite aus tast 
25 Kilometer durch einen Europäer 
sicher-gestellt worden. 

Kollege-. 
»Sie Bauernsiinfer, Sie Centner- 

hamntet, Sie vom Land ’reing’laus&#39;- 
ner Mistgabelhengst, der Sie Jhr gan- 
zes Bauerntafs verschnndeit, tönnen 
Sie Jhre saudurntnen Mistgabeitlup- 
pen nicht ordentlich biegen!« so brüllte 
aus einem Münchener Kasernenhose 
ein Unterosflzier einen Jnsanteristen 
an, dessen Gewehrgrisse ihm mißsie-» 
len. Der also Titulirte lächelte, und. 
nun prophezeite ihm der Gestrenge» 
wegen Achtungverteyung vor versam- 
melter Mannschast einige Jahre Fe- 
stung, so wahr die Münchener Frauen- ; 

thiirrne zum himmet ragten. Aus dirJ 
Frage des herbeikommean Instruk- 
tionsossiziers, warum er denn gelachtI 
habe, antwortete der Jüngling vom 

Lande: »Bitt’ schön, Herr Leutnant, 
gehorsamst zu entschuldigen, aber der 

Herr Unterossizier hat mir vor an-« 

dertizath Jahren iether noch Mist Was- 
den." Der Ossizier liesz den Mannj 
sosort lansen und ging selbst beiseite, 
um nicht gesehen zu werden, wie es 
sich vor Lachen bog. 

Der Damens-met its Dteveilms 
lee. 

Geichickte Diebe baben den franzö- 
sischen Nationalieiertag zu einem ei- 
aenartiaen Beutezua ausgeniitzi. Man 
schreibt aus Paris: Unter dem Vor 
wande an das Publitum an äßiich 
des Nationolfeiertsges eine patheti- 
sche Antprache bitten zu wollen er 

tloknrnen zwei Männer einen Bnlten 
des Justizpalastes. Sie machten sich 
an dem Fabnenichtnnct zu schaffen 
und ließen die Revudlit mich leben. 
Sodann verschwanden sie im Bal- 

toniimrner Von dort gelangten sie 
in den Amtsraum wo die Geldeintm 
gen sich befinden raubten 3000 
Frant und ließen einen Zettel zu- 
rück: »so-Ich die Republit!« 

Ins der Mie. 
Lehrer-« ..... Also, wo kommt das 

vor: Ballen trachen —- Pfosten stür- 
zen Fenster klirren Kinder inni- 
nern, Mütter irren —- Tbiere w: m- 64 mern —- Untek Trümmern; —- Lllle 

» 

rennet reitet, flüchtet. .?« ; 
Schü!er: »Das tvrntnt bei den 

Schnuuierln vort« 

Die alle Wahrheit 
Gast: »Was? In der Zeitung kün- 

dicien Sie an. beute bedeutend stärke- 
res Orchester, und nun klimpert bier 
auch nur ein Musik«-, ebenso wie 
sonsti« 
Wirth »Na, aber sehen Sie sich den 

Klavierspieler doch erst ’mnl an —- 

das ist doch ein neuer, vie! dickerer!« 
—.—·.-.-· 

Ein Kenner. 

Geer zu einem Bürschchen): »Wie, 
ein halbes Jahr bast Du Fleischbauer 
gelernt, und nun lernst Du als Nasi- 
rer? —- Du bist doch ein recht blut- 
diirstigee Bengel!« 

Die gute Fee-um« 
»Das muß ich meinem Bräutigam 

sum Ruhm nachsegem Nicht eine Se- 
kunde bat er aezögert, mir nachzu- 
springen, und mit eigener Lebensge- 
xabr bat er mich den Flutben entris- 
en.« 

»Weißt du, da würde ich ihn in 
Dei-erstem aus Dankbarkeit —» 

nicht beirstben.« 
.-............- ! 

Takt-it ten-Me. 
Besuch: »Mit- Ibr Mann, gnädiget 

Frau. ist aus ein Jahr qeschiistitch nach 
Indien geahren?« 

Der kleine Editor: »Ja, aber seht 
kommt er bald wieder ’raui!« ; 

—«—-- 

Miit- 
Msmat Dant, wenn bu noch mehr 

von dem Pudding i t« kommt heute 
Abend der schwarze ann zu dir. 

hau- (nathdem er einen Au enblikk 
Enachnevacht hats: Ra, dann g b mir 
» noch weichen. Ich muß doch sehen. ob 

diesseits-ist« mit dem schwarzenMann 
Da r 

cui- fest-It 

W- 

Betgsiihrek: ,,J moan halt, Sie 
sollten mit den Füheetlohn voraus- 
sechan 

Tom-ist: «Wieso denn, Sie fürchten 
wohl darum zu kommen, für den Fall, 
daß ich abstiitzen wiikde?« 

Betgsiihkek: »Na, sell nei, aba Sie 
thaten Jhne halt leichter mii’n sieig’n, 
wen-IF nii a soviel im Sack hätten.&#39;« 

Die Ost-first. 
Richter-: »Wie können Sie behaup- 

ten. daß die Ohrfeigen, die Sie dem 
Kläger gegeben haben, nicht kräftig 
waren, do er doch so geschwollen ist?" 

Angeklagtett »Ja. wissen Sie, here 
Richter-. die Menge macht’s;« 

—-...—-.- 

Aehnlichkeit. 
Welche Aehnlichieit besteht zwischen 

einem Gecken und einer Uhr? 
« 

Man zieht beide aus und läßt beide 
laufen. 

setsuchsioninchem 
»Was denn der Lehrbub auch schon 

Zähne ziehen?« 
»Vorlönsig nur bei Unbemittelten.« 

Uhnnnssak 
Junge Frau: »Männck,en, Du wirft 

heute nicht ettathen, was ich gekocht 
habe.« 

Junqet Mann: »Bei-n Essen auch 
nicht?« 

Unm- Armen« 
Erster Arzt: »Was macht Ihre 

Praxis-. Hen- Collega?« 
Zweiter (feufzend): »Da-Ile. alles 

aefund!« 

Ein Pfissikss. 
Mutter: »Ein Pfund Medi, ein 

Pfund Zucker und ein Pfund Rofmen 
holst Du mit! Aber alles hübsch be- 
halten! Und dann stiegst Du noch 10 
Cents heraus-! 

Söbnchem »Soll ich die auch be- 

halten?" 
Des net-sey Mai Ins-k. 

Alles ist beim Kaufmann theutek 
geworden, bloß der Lebetthkan nichts« 

slsmssr. 
Nichter: «Sellten Sie denn wirklich 

nat nichts bemerkt baten, daß der 
Dieb unter der Bettftatt wori« 

Frau: »Allekdinat, here Richter, 
bab’ ich jemand bemerkt allein ich 
dachte, es wäre immer noch mein 
Mann. mit dem ich Mittags Streit 
batie.« 

Erfolg- 
Aezh »Nun, bat die Medizin den 

Schiner-g verteieben?« 
Patient: .Ja. jetzt hab&#39; ich ifzn auf 

der anderen Seite.« 

Doch etwas. 

Wohnunafuchenden »Die Wohnung 
foll also 1500 Matt Mien, haben Sie 
denn gar nichts daruniet?« 

»Gewiß, den Keller!« 

Majas-. 
Gemeindejchteiben «Bur,jamoasta, 

der neue Meisan bat q’fagt, im 
Armenhaus muaß in a jede Stuf-en 
a Svucknapi ienuna nnd döi muaß 
alle Sack sauba Einsicht wee«n.« 

Bürgermeister: »Warte nöt aus —- 

dös M« ja a Wen-E Sägspäne, da 
kinunt einfach über je es Napfl n Zet- 
tel: «Einispucken verb ten!" 

Dei Mkseisr. 
— A 

» Also der Einbkecher irainie ge- 
rade in Ihrer Schreibfchublade, als« 
Sie auf der Schwelle erschienen. Was 
geschah denn nun?« 

»Ja wissen Sie, so eine Unversta- 
renheii ist mir noch nicht vorgekom- 
men! Als ich in die Worte ausbrach- 
»Was machen Sie denn hier?« da 
sieht mich der Kett eine Weile ver- 
ständnißloö an —- und dann zieht et 

fein öktoht aus der Tasche und hiiii 
,es in i entgegen.« 


